
9-11. September 2022
Jeseník/Freiwaldau (Tschechische Republik)

Im Zentrum/V Centru
Festival für Kunst, Literatur und Musik 
www.imzentrum.eu

Vom 9. bis 11. September 2022 findet zum sechsten Mal das tschechisch-deutsche Kunst- 
und Kulturfestival "Im Zentrum" statt. Diese tschechisch-deutsche Initiative bringt Künstler, 
Schriftsteller, Musiker, Performer und Schauspieler  zusammen, die gemeinsam mit der 
lokalen Bevölkerung in Jeseníky das ehemalige Sudetenland neu erleben. Der inhaltliche 
Fokus  der interdisziplinären und generationsübergreifenden Veranstaltungen liegt auf der 
wechselvollen Geschichte der Grenzregion, aber auch auf aktuellen sozialen und 
ökologischen Themen, die uns alle betreffen.

Die diesjährige Ausgabe wird ein ganz besonderes Ereignis sein, wenn es darum geht, 
Kontakte zu knüpfen, Erfahrungen auszutauschen und zu teilen. Gemeinsam mit dem 
Veranstaltungsteam "Je/snêní" werden wir das Doppelfestival "Im Zentrum von Jeseník" 
ausrichten und ein qualitativ anspruchsvolles Programm tschechisch-deutscher Kunst 
und Kultur in die Stadt Jeseník bringen. Am Freitag, den 9.9. eröffnen wir das Festival im 
Heimatmuseum.  
„Sisy“, das legendäre rote Boot des Künstlerduos GAEG, das 2011 über die Alpen zur 
Biennale in Venedig geschleppt wurde, steht aufgedockt im Wassergraben des historischen 
Gebäudes des heutigen Heimatmuseums und stimmt uns schon zu Beginn auf drei 
spannende und inspirierende Veranststaltungstage ein. 

An die international beachtete Passage von „Sisy“ über die Alpen erinnert auch der 
preisgekrönte Film Passage2011, der im Kino Pohoda zusammen mit Dokumentar- und 
Kunstfilmen von Herbert Nauderer, M+M und Adéla Babanová gezeigt wird. 
Im Museum finden weiterhin die Performance "Im Altvaterberg" von Frank Sauer, Lesungen 
von Markéta Pilátová, Martin Ryšavý sowie ein Vortrag von Kalle A. Laar,statt. Aber auch 
andere öffentliche Plätze in Jeseník sollen kulturell belebt werden. Mit Petr Nikl und Ondřej 
Smeykal kehren wir in das Industriegelände der ehemaligen Textilfabrik Regenhart und 
Raymann zurück, mit The Urge tanzen wir auf dem Svobody-Platz, Erika Mann begegnen wir 
in einer Inszenierung der Kabarettisten To téma/Das Thema auf der Bühne des Petr Bezruč 
Theaters. Während des gesamten Festivals können die Besucher Jesenik  aus einer neuen 
Perspektive kennenlernen. Manches Mal werden wir uns an unsere gemeinsame 
Vergangenheit erinnern, doch vor allem werden wir gemeinsam etwas schaffen und in die 
Zukunft blicken. 
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Das Festival „Im Zentrum“ – Kunst als Prozess
Das Festival „Im Zentrum“ versteht Kunst als Prozess. Die gezeigten, meist orts-spezifischen 
künstlerischen Projekte, sind Ergebnisse von langfristigen Kooperationen, bei denen 
Einheimische vor Ort ebenso beteiligt sind wie Künstlerinnen und Künstler aus Deutschland 
und Tschechien. Nicht nur das einzelne Werk oder die einzelne Aufführung stehen im Fokus, 
sondern ebenso Erfahrung und Austausch. 

Das Festival „Im Zentrum“ – Kunst, die Grenzen überwindet
In einer Zeit gravierender Umbrüche, Krisen und zugespitzter politischer Debatten versteht 
sich das Festival „Im Zentrum“ als Forum des Austauschs und des Dialogs. In der künstleri-
schen Zusammenarbeit und im Gespräch mit allen Beteiligten – Künstler*innen wie Festival-
Besucher*innen – geht es um die Verständigung über Geschichte, Gegenwart und Zukunft 
der jeweiligen Länder, um demokratische Grundwerte und den Wert kultureller Vielfalt. Wir 
wollen Grenzen überwinden, nicht neue ziehen. Denn die zentralen Zukunftsfragen treffen 
uns alle gleichermaßen: Wie wollen wir leben, wirtschaften und uns politisch organisieren 
angesichts von Klimakrise, Kriegen und Pandemien. 

Das Festival „Im Zentrum“ – Kontinuität und Zukunft im Blick
Seit 2016 finden im Rahmen des Festivals „Im Zentrum“ Begegnungen zwischen tsche-
chischen und deutschen Künstlerinnen und Künstlern statt, die bis heute nachwirken. 
Um diese Kontiunität geht es. Sie zeigt sich in der langjährigen Verbundenheit vieler 
Künstlerinnen und Künstler mit dem Festival, einem offenen Konzept, das einzelne 
Künstlerinnen und Künstler wiederholt einlädt, in einer Atmosphäre der vertrauensvollen 
Zusammenarbeit. Nur Kontinuität kann das Rüstzeug bilden für eine langfristige Weiter-
entwicklung einer interdisziplinären Veranstaltungsreihe aus Kunst und Kultur, die ver-
gessene, abseits gelegene Orte wieder entdecken und mit neuer Bedeutung füllen möchte.
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Festivalleitung
Serafine Lindemann ist eine unabhängige Kuratorin, Autorin und Initiatorin interdisziplinärer 
Projekte, der Kunst-und Kulturplattform artcircolo und des Vereins Pilotraum01. Sie 
engagiert sich seit 1989 für ein internationales und experimentelles Kunst-, Dialog- und 
Ausstellungsprogramm, vorwiegend mit den Themenkomplexen Wasser, Ressourcen, 
kulturelle Identitäten und gesellschaftliche Wandlungsprozesse.
Ein Schwerpunkt ihrer Aktivitäten umfasst interkulturelle Projekte und 
Konzeptentwicklungen mit Experten aus Kunst und Kultur, Wissenschaft und Umwelt, 
Technologie und Wirtschaft - z.B. in China, Eritrea, Russland, Kuba und ganz Europa, 
darunter auch in der Tschechischen Republik. Zu ihren Referenzen zählt das Kulturfestival 
Im Zentrum in der Altvaterregion (CZ) und die Veranstaltungsreihe overtures, mehrfach 
präsentiert auf der ars electronica in Linz (AT), Transmediale in Berlin (DE), den Biennalen 
in Venedig (IT) und Havanna (CU).
 In der Tschechischen Republik initiierte und realisierte sie 1993 mit Jiří Lobkowicz die 
internationale Ausstellungsreihe "München-Mělník", die bis 1997 auf Schloss Mělník (CZ) und 
bis 1995 in München stattfand. 

Zdeňka Morávková ist die Kuratorin des sakralen Raums der Kapelle in Zálesí. Sie hat unter 
anderem als Kuratorin für Bildungs- und Kulturaktivitäten an der Nationalgalerie in Prag 
gearbeitet. Seit 13 Jahren lebt sie in Jesenice und gründete den Bürgerverein Světakraj, der 
durch Kultur-, Erlebnis- und Bildungsveranstaltungen Begegnungsräume schafft. Sie 
organisiert kulturelle Veranstaltungen und Projekte, die die Umwelt respektieren, lokale 
Unabhängigkeiten fördern und zwischenmenschliche Beziehungen stärken. In den 
vergangenen sechs Jahren hat Zdeňka Morávková aus dem Tanzsaal im Krebsgrund ein 
Kulturzentrum entwickelt. Zurzeit arbeitet sie als Lehrerin, hauptsächlich mit Jugendlichen 
an der Montessori-Schule in Vápenná und als Dozentin für künstlerische Ausdrucksformen 
bei Kindern und Erwachsenen. Gelegentlich illustriert sie Bücher und Projekte. 

Lucie Štůlová Vobořilová ist Kuratorin und Pädagogin. Sie gründete das Programm 
"Zeitgenössische Kunst für Jeseník", das sich auf die Präsentation zeitgenössischer Kunst 
und die Schaffung eines vielfältigen Programms für ein breites Besucherspektrum 
konzentriert. Von 2020 bis 2022 war sie in Jeseník tätig. Zuvor arbeitete sie als Kuratorin für 
Bildung an der Nationalgalerie Prag (2002-2020), wo sie eine Reihe von Bildungsprojekten 
vorbereitete und leitete, die sich mit der Vermittlung moderner und zeitgenössischer Kunst, 
der Zusammenarbeit mit zeitgenössischen Künstlern und der Unterstützung von Pädagogen 
befassten. Seit 2021 ist sie Teil des Teams des Festivals V centru/ Im Zentrum.
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Programm 

Offizielle Eröffnung: Freitag, 9. September, 16:30 Uhr, Heimatmuseum Jesenik

Freitag, 9. 9.

15.30 Uhr, Busbahnhof Jesenik (Jeseník Festival)
Mobile Clown-Show

tYhle: Les Fantômes! 
Geister, Trugbilder, Fantome - Les Fantômes ist eine mobile Clownshow unter der Regie der 
Gruppe tYhle, die auf Interaktion mit dem Publikum, der Umgebung und Improvisation setzt. 
Les Fantômes eröffnen neue Perspektiven auf die Orte, an denen wir täglich vorbeikommen, 
testen spielerisch und neugierig deren Formbarkeit, experimentieren und teilen ihre 
Entdeckungen mit dem Publikum, das Teil einer einzigartigen Performance wird. 

Dem Ensemble tYhle gehören vier tschechisch-französische Künstler an, die Tänzer Lukáš 
Karásek und Florent Golfier, die Lichtdesignerin Zuzana Režná und die Bühnenbildnerin und 
Choreografin Marie Gourdain. tYhle bietet eine Plattform für Selbstausdruck - durch 
Performance, Kunst, Tanz und Körpertheater.

16.30 Uhr, Heimatmuseum von Jesenik (Im Zentrum)
Eröffnungsfeier des Festivals und Vorstellung der Installation „Sisy“ des Künstlerduos 
GAEG.

GAEG: Sisy
www.gaeg.net
Das legendäre rote Boot „Sisy", das bereits vor Jahren über die Alpen zur Biennale in 
Venedig geschleppt wurde, steht in diesem Jahr aufgedockt im ehemaligen Wassergraben 
des Heimatmuseums in Jesenik. Sisy erinnert an ein übergroßes Spielzeug, an einen lustigen 
Fischkutter. Natürlich ist
ein Boot in einem ausgetrockneten Graben ein unnützer Gegenstand. Aber Kunstwerke 
sollen nicht nützlich sein, sagen die beiden Künstler.
Es muss auch nicht auf Wasser fahren können. Ihr Boot ist ein humorvolles, poetisches Bild, 
das uns in diesem Jahr das historische Museumsgebäude in Jesenik neu wahrnehmen lässt.

19:00 Uhr, Kino Pohoda 
Dokumentar- und Kunstfilme 

GAEG: Passage 2011
ein aktionisches transalpines Drama

Der Film zeigt, wie das Künstlerduo GAEG (Thomas Huber und Wolfgang Aichner) das 
legendäre rote Boot „Sisy" 2011 allein über die Alpen zur Biennale in Venedig gezogen hat. 
2012 wurde Passage 2011 mit dem Californian Film Award als bester ausländischer Kurzfilm 
ausgezeichnet. 
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Herbert Nauderer.
Herbert Nauderer liebt es, Geschichten zu erzählen, die Unergründlichkeit unserer Seelen zu 
erforschen und die Ambivalenz des Menschen mit Witz, Ironie und erschütternden Bildern zu 
zeigen. Er nimmt uns mit auf eine Reise in surreale Parallelwelten, in denen die Existenzen 
von Schönheit, Kunst und Natur durch Alpträume, Versuchslabore und dunkle Gefilde ins 
Groteske verzerrt werden - eine Hommage an die Kunst und ein ebenso absurder Kreislauf 
von Begehren und Scheitern, in dem der Antiheld "Mausmann" (Alter Ego des Autors) und 
„der Erfinder" die Hauptrollen spielen.

Adéla Babanová: Rückkehr nach Adriaport
Der Film wurde 2013 in der Tschechischen Republik uraufgeführt. Es ist die filmische 
Rekonstruktion eines grandiosen Bauprojektes in der Tschechoslowakei, dessen 
Mystifikation die Vorliebe der Künstlerin zeigt, historische Ereignisse, die sich hätten 
ereignen können, es aber nicht taten, als real darzustellen. Subversiv und unterhaltsam 
dokumentiert „Rückkehr nach Adriaport“ die Begegnung von Gustáv Husák mit dem 
Wirtschaftsprofessor Karel Žlábek, der zusammen mit den Ingenieuren von Pragoprojekt 
einen mehrere hundert Kilometer langen Tunnel plante, um die damalige sozialistische 
Tschechoslowakei mit der Adriaküste zu verbinden und sie zu einem Küstenstaat zu 
machen.  Das Material aus dem Tunnel sollte für den Bau der Insel Adriaport verwendet 
werden... Erholte sich der kommunistische Präsident aber wirklich am Meer der bizarren 
Urlaubsinsel?

M+M: Mad Mieter 
Der in Macro-3D gedrehte Film beobachtet eine einsame Mieterin in einer städtischen 
Altbauwohnung, dargestellt von einer Gottesanbeterin. Ein Gast nimmt vorsichtig Kontakt 
mit ihr auf und nimmt ein unvorhersehbar grausames Ende. Frei inspiriert von Roman 
Polanskis psychologischem Horrorfilm "Repulsion" (Ekel).
Schauspieler: Praying Mantis 1, Praying Mantis 2

Samstag, 10. 9. 

11:00 Uhr, Galerie für zeitgenössische Kunst Jeseník (TIC Katovna)
Geführter Rundgang durch die Ausstellung

Petr Nikl: Insektenlieder
Das Projekt "Zeitgenössische Kunst für Jeseník", das von den städtischen 
Kultureinrichtungen in Jeseník betreut wird, präsentiert eine Ausstellung des 
Multimediakünstlers, Musikers und Performers Petr Nikl, der sein jüngstes Werk 
„Insektenlieder“ zeigt. In seinen malerischen Experimenten mit mechanischen Käfern u.a. 
paraphrasiert er natürliche Prozesse und ihre Akteure. Typisch in einigen seiner Arbeiten ist, 
dass es sich nicht um einen entomologischen Atlas der realen Natur handelt, sondern um 
phantasievolle Projektionen, in denen sich die Insektenpoesie mit der äußeren Welt, 
Träumen und Archetypen überschneidet.

Die Ausstellung wird von der Kuratorin und Pädagogin Lucie Štůlová Vobořilová 
begleitet.
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14:00 Uhr, Heimatmuseum Jesenik 
Frank Sauer: Im Altvaterberg 
„Im Altvaterberg“, eine Musik-Sprach-Tanz-Performance von Frank Sauer, basiert auf dem 
gleichnamigen Märchen von Josef Lowag (1870). Dieses weitgehend unbekannte 
historische Fundstück wird zum zeitgemässen Kulturevent: Der iranische Dichter und 
Künstler Afshin Karimi Fard übersetzte das Märchen in Farsi und liest es in der Tradition 
persischer Dichter vor. Die Sounduntermalung am Klavier suggeriert eine konzertante 
Ebene. Künstler der Region werden mit einbezogen: Die Sängerin Nika Liberdová, die 
Erzählerin Gabriela Jakubcová und der Stepptänzer Marek Chytra setzen informativ 
assoziative Schwerpunkte. Seit nunmehr sechs Jahren beschäftigt sich Frank Sauer 
in Zusammenarbeit mit Bohumila Tinzová, Direktorin des historischen Archivs in Jesenik, 
in seinen Performances mit dem Thema des historischen Bruchs des Altvatergebietes 
im ehemaligen Sudetenland. Die Performance „Im Altvaterberg“ reiht sich hier nahtlos ein 
und ist ein bewusst grenzübergreifendes Event, das in dieser Region vergessenes Kulturgut 
wieder in das Bewusstsein der Öffentlichkeit zurückholt.  

15:00 Uhr, Heimatmuseum von Jesenik
Vortrag und Autorenlesungen 

Kalle Aldis Laar: Future On The Run: Jan Masaryk Revisited
Der mysteriöse Tod des früheren tschechoslowakischen Außenministers 1948 gibt bis heute 
Rätsel auf. 
Um die Aktualität der Ereignisse rund um diesen "dritten Prager Fenstersturz" und seine 
Nachwirkungen bis heute zu verstehen, bedarf es einer kritischen Würdigung seiner Haltung, 
seines Engagements für sein Volk und den Europäischen Gedanken. Die aktuelle Zunahme 
populistischer Positionen und autoritärer Tendenzen erinnert uns daran, dass unsere 
Demokratien beständig verteidigt werden müssen, vor allem angesichts der globalen 
existentiellen Herausforderungen der nahen Zukunft, deren Schatten bereits spürbar sind. 
Die innige Verbindung Masaryks zu Kunst und Kultur und die ihnen zugemessene 
Bedeutung zeigen ein offenes Bewusstsein, das über das übliche politische Tagesgeschäft 
hinausreicht. 

Martin Ryšavý: Dimitrij der Heiler - Vrač 
Die Hauptfigur in dieser Prosa ist Gusev, ein ehemaliger Regisseur, der sich durch eine Reihe 
von regionalen und experimentellen Theatern gearbeitet hat, bevor er als Disponent bei den 
Moskauer Stadtwerken landete. Seine "Lebensinszenierung" wird zu einem vielschichtigen, 
ungelenkten Redestrom, der von Absurditäten erzählt, die die Schicksale der Menschen in 
Russland permanent beeinflussen. Der Autor beschreibt Russland, "wie es ist" und in 
gewisser Weise auch, "wie wir denken, dass es ist".

Markéta Pilátová: Die dunkle Seite - Senzibel 
Die Geschichte zweier sensibler Menschen, die über schwer erklärbare Fähigkeiten 
verfügen. Wir befinden uns im einundzwanzigsten Jahrhundert, in den nebelverhangenen 
Ausläufern des zerklüfteten Jeseníky-Gebirges. Ein bisschen Märchen, ein bisschen 
Science-Fiction, ein bisschen Erkundung der Geschichte der Sensiblen in der kommunisti-
schen Ära, die sich in mehreren Parallelwelten abspielt. Dennoch verlieren wir nicht 
den Bezug zur Gegenwart. Ein Roman über verschiedene Formen von Gut und Böse, 
den Glauben an "etwas" und die Liebe, die nicht immer die erfüllte und idyllische ist.
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16:30 Uhr, nám. Svobody
Tanzaufführung The Urge

Ceren Oran und MOVE OSTRAVA
Ein Tanzschritt vom Kleiderschrank zum Bett, ein Sprung über den Hibiskus und anmutig 
zurück zum Tisch. Bin ich sichtbar? Bin ich nicht von der Bildfläche verschwunden? Rekord. 
Spielen. Teilen. Warum? Denn das dringende Bedürfnis, etwas zu schaffen, ist immer noch 
da. Im Frühjahr 2020 überschwemmten Heimvideos die sozialen Medien, ein Grund für 
Tänzer und Choreografen, zu tanzen, in Verbindung und sichtbar zu bleiben. Die Choreo-
grafin Ceren Oran platziert ihr neuestes Projekt "The Urge" im öffentlichen Raum. Hier 
verwandelt sie mit ihrem Ensemble die frustrierende Erfahrung von Pandämonium und 
Trennung in etwas höchst Ansteckendes - ein intensives Teilen von Freude, von Energie, 
von Hier und Jetzt im direkten Kontakt mit dem Zuschauer. 

20:00, Petr Bezruč Theater
Theater Kabarett

Erika Mann
Sie war nicht nur die Tochter des berühmten Schriftstellers Thomas Mann. Erika Mann 
war Kabarettistin, Schriftstellerin, Kriegsreporterin und politische Kommentatorin, eine 
Kämpferin für Freiheit und Demokratie. Wir begegnen einer witzigen, einfühlsamen und 
eigensinnigen Persönlichkeit, die vielen heute weitgehend unbekannt ist. 
Das Programm ihres Kabaretts "Pfeffermühle", das in ganz Europa, auch in der Tschecho-
slowakei, auf Tournee war, ist der Ausgangspunkt des kabarettistischen Stückes. In ihrer 
Zeit wollte Erika Manns Kabarett den Menschen die Augen öffnen, wie Hitler und die Nazis 
wirklich waren. Sie waren damals das große Übel, aber was wäre heute das große Übel? 
Was bekämpfen wir und wie könnte ihr Kabarett uns heute inspirieren?"
Das Thema arbeitet mit biografischen Fragmenten, Zitaten aus Interviews, Büchern, 
Briefen und aus Pfeffermühles Originaltexten, aber auch mit eigenen Texten, die in Reaktion 
auf Erika Manns Lebensgeschichte und Pfeffermühles Werk entstanden sind.
Gefördert von Goethe Institut

22:00, Kapelle der Jungfrau Maria
Licht- Musik-Kunstperformance

Petr Nikl, Ondřej Smeykal: Brutplatz 
 "Projektion von Maschinenraumwanzen und Stereo-Didgeridoo-Drahtgitter..."
The Hatching ist ein einzigartiges spielerisches Multi-Genre-Projekt, das mit Musik malt und 
mit Licht erzählt. Der Künstler Petr Nikl lässt mit originellen Maltechniken und beweglichen 
Objekten seine einmaligen Fantasiegeschichten aus Formen und Farben auf der Projektion-
sfläche ablaufen. Mit seinem neuen Musikkonzept begleitet die „Audio-Kreatur“ Ondřej 
Smeykal die Malperformance auf dem australischen Didgeridoo und Elektrodidgeridoo.
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Sonntag 11. 9.

10.00 Uhr, Jeseník (Masaryk-Platz), Woox
Geführter Spaziergang durch Jeseník mit Anna Beata Háblova und Besuch der Installation 
Hey Hey Birds

Jaemin Lee: Hey Birds, Hey Birds 
Schon von weitem bilden die leuchtenden Farben der exotisch anmutenden Objekte, die 
sich mit den Schornsteinen und Mauerresten einer Industrieruine vermischen, eine poetisch-
pittoreske Komposition: Inmitten des riesigen Woox-Fabrikgeländes schuf der junge 
südkoreanische Künstler Jaemin Lee während des letztjährigen Festivals eine kleine Oase 
mit raffiniert gestalteten Vogelhäusern. Diese begeistern die Besucher als zweckmäßige 
Kunstobjekte, aber es bleibt die Frage, ob sie auch den Wunsch des Künstlers erfüllen, 
nämlich dass einheimische Vögel in den malerischen Häusern Zuflucht zum Nisten und 
Ausruhen finden. Es ist (vorerst) ein Experiment mit ungewissem Ausgang.

Standorte
Heimatmuseum der Region Jesenik, Zámecké nám. 120, 790 01 Jeseník
Kino Pohoda, Dittersdorfova 599/2, 790 01 Jeseník
nám. Svobody, 790 01 Jeseník
Petr Bezruč Theater, 28. Oktober 880/16, 790 01 Jeseník
Galerie für zeitgenössische Kunst Jeseník (TIC Katovna), Palackého 176/12, 790 01 
Jeseník
Kapelle der Jungfrau Maria, Průchodní, 790 01 Jeseník 

Organisatoren

Danke für die Unterstützung
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